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Über das Buch


Dieser Reisebericht erzählt über eine Reise, die geprägt war von einer atemberaubenden Landschaft und einer auf jedem Meter beeindruckenden Natur. Sie war ein erhabenes Erlebnis für die Augen, eine Wanderung zur körperlichen Entspannung und eine Erholung für Herz und Körper. Für Familien wird die Reise zu einem einzigartigen Abenteuer. Stolze Burgen in stattlicher Zahl recken ihre Mauern und Türme in den Himmel und sorgen für glänzende Kinderaugen. Hier lässt sich Geschichte auf spannende Art und Weise erleben und erzählen. Ergänzt wird das Reiseerlebnis durch Kirchen und Klöster – ein Labsal für die Seele. Mit Farbfotos illustriert.




Über die Autorin


Ein kleines Dorf in der Nähe von Karlsruhe ist ihre Heimat. Die Mutter zweier Söhne hat ihr Berufsleben als Kauffrau in verschiedenen Unternehmen verbracht. Heute lebt sie mit ihrer Familie in Berlin.


Von Barbara Herrmann sind mehrere Romane, auch weitere zahlreiche kleine Reiseberichte als E-Book, sowie das Buch „Baden-Baden, deine Mystik ist die Eleganz“ – Ein etwas anderer Bildband erschienen. Mehr Informationen auf meiner Website: http://www.heidezimmermann.de
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Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


„Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erzählen.“


Dieses bekannte Sprichwort gilt auch und besonders für die Reise, die Gegenstand dieses Buches ist.


Dieser Bericht über meine Reise an die wunderschöne Mosel beschreibt die Vielfältigkeit meiner Eindrücke über Land und Leute unterwegs und am Ziel der Reise. Auch erklärt er meine inneren Gefühle wie Staunen und Verwunderung über das, was es alles zu sehen und zu erleben gab.


Meine Reise war geprägt von einer atemberaubenden Landschaft und einer auf jedem Meter beeindruckenden Natur – ein erhabenes Erlebnis für die Augen, eine Wanderung zur körperlichen Entspannung und Erholung für das Herz und den Körper. Beeindruckende Kirchen und Klöster waren ein ganz besonderes Labsal für die Seele.


Mit diesem Dreiklang kann der Mensch in seiner kargen Freizeit ins innere Gleichgewicht kommen und Kraft für den Alltag schöpfen. Eine persönliche Pilgerreise für Körper, Geist und Seele.


Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und hoffe, Sie genießen diese Reise genauso sehr, wie ich sie genossen habe.


Ihre Barbara Herrmann




Echternach


Wenige Kilometer von Trier, dem eigentlichen Start unserer Reise, überschreiten wir für zwei Tage die Grenze nach Luxemburg und machen Halt in Echternach.


Eigentlich wollten wir ja auf der Luxemburger Seite die Mosel entlangfahren, schließlich stand für die gesamte Reise das Thema „Mosel“ auf der Agenda. Aber das beschauliche Echternach hat uns als kulturelle Perle überrascht und auf seine charmante Art festgehalten. Eine Kleinstadt mit ca. 5000 Einwohnern präsentiert sich mit ihren kleinen Gassen und historischen Gebäuden in bezaubernder Atmosphäre und bietet ein ganzes Füllhorn an Kultur und Geschichte. Aber nicht nur das. Selbstverständlich steht auch die Erholung und Entspannung im Blickpunkt. Dazu verfügt die Region über ein Freizeit- und Erholungszentrum an einem See. Fuß- und Wanderwege sowie vielerlei Sportmöglichkeiten reihen sich in die vielschichtige Angebotsliste ein. Steht man auf dem Marktplatz, so beeindrucken die alten Patrizierhäuser, auch die winkligen Gassen, und man spürt mit allen Sinnen das mittelalterliche Flair dieser Stadt (siehe Anhang 3.1). Vom Fremdenverkehrsamt gibt es eine Broschüre über einen historischen Rundgang, der sich überaus lohnt. Er beginnt mit der romanischen Basilika des Hl. Willibrord aus dem 11. Jahrhundert (siehe Anhang 3.3). Die Abteikirche beherbergt eine alte Krypta mit dem Sarkophag und den Reliquien des Hl. Willibrord. Wir lassen uns für kurze Zeit einfangen von der Atmosphäre der Vergangenheit, der inneren Besinnung, der inneren Einkehr. In einem Flügel der Anlage befindet heute ein Schülerinternat (Näheres zur Abtei siehe Anhang 3.4).
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Ein unbedingtes Muss ist das Abteimuseum, das in den gewölbten Kellerräumen des Abteipalastes untergebracht ist (siehe Anhang 3.2). Zu sehen gibt es dort Faksimiles der schönsten Handschriften, die in Echternach hergestellt wurden. Man kann das goldene Evangelienbuch bewundern, das einem in seiner Schönheit die Sprache verschlägt. Daneben erhält man einen Überblick über das Leben und Wirken des Hl. Willibrord (siehe Anhang 3.5). Beeindruckend!


Sehenswert in Echternach ist auch die ehemalige Pfarrkirche St. Peter und Paul. Vorbei an der Statue und dem Brunnen des Hl. Willibrord, der Stadtmauer, dem Klostergarten, dem Römerpalast geht es zurück zum Marktplatz und zum alten Schöffengericht. Zahlreiche Restaurants und Cafés laden anschließend am Marktplatz und in der Fußgängerzone zum Verweilen ein. Die Angebote sind vielfältig. Mittags werden viele Tagesmenüs zu günstigen Preisen angeboten. Wer einen Imbiss oder Kaffee und Kuchen sucht, wird ebenso fündig. Und wer am Abend wie Gott in Frankreich speisen möchte, der kann das genauso gut auch in Luxemburg, hier in Echternach tun. Zahlreiche Hotels in allen Preiskategorien bieten sich inmitten der Stadt an.




Abschließend sei noch erwähnt, dass Echternach in der Region Mullertal liegt. Rund um Echternach findet man eine abwechslungsreiche Landschaft mit Höhlen und Schluchten, mit Felsen, Bächen und Seen inmitten der kleinen Luxemburger Schweiz, die sich in ihrer Vielfalt präsentiert.





Nach so viel Kultur geht die Reise am dritten Tag weiter zurück nach Trier, welches wir dieses Mal ausgelassen, aber natürlich für die nächste Moselreise vorgemerkt haben.
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Wir begeben uns nun direkt an die Uferstraße und fahren durch bis zur Untermosel, genauer gesagt in das Gebiet von Nehren bis Koblenz.




Die Mosel


Die Mosel entspringt in den Vogesen am 731 Meter hohen Pass Col de Bussang und mündet nach mehr als 500 Kilometern in Koblenz in den Rhein. Sie ist der zweitgrößte Nebenfluss des Rheins und trennt die beiden Mittelgebirge Eifel und Hunsrück. Auch ist sie die zweitwichtigste Schifffahrtsstraße und fließt durch Frankreich und Luxemburg sowie in Deutschland durch die Bundesländer Saarland und Rheinland-Pfalz.


Der Name Mosel ist abgeleitet von der keltischen Namensform Moseal über das lateinische Mosella (zur Entstehung und Historie siehe auch Anhang 7).






Hatzenport (Terrassenmosel)





Hatzenport, ein kleiner Weinort mit ca. 700 Einwohnern, ist auf unserer Reise der Ausgangspunkt für die Ausflüge, die wir anschließend beschreiben. Hatzenport hat aber auch selbst so viel zu bieten, dass es sich lohnt, die Vormittage zum Wandern rund um Hatzenport zu nutzen und die Nachmittage für die Besuche der Orte rechts und links der Mosel zu reservieren. Zwischen der Mosel, dem Örtchen Hatzenport und den steilen Weinbergen ist Wandern, Ruhe und Erholung angesagt.


Zu bewundern gibt es einen Fährturm aus dem 19. Jahrhundert, die spätgotische Johanneskirche, die außerhalb des Dorfes auf einer Terrasse errichtet wurde, sowie die Dorfkirche. Stillgelegte Weinberge auf den Terrassen werden zu unserer Freude rekultiviert. Die Terrassenmosel ist eine einzigartige Kulturlandschaft.


Eine Köstlichkeit ist der Weinbergpfirsich, so lesen wir beim morgendlichen Wandern auf einer Schautafel. Er ist in fast jedem Geschäft an der Mosel zu finden. Seine ursprüngliche Heimat ist China. Mit den Römern kam er an die Mosel und verbreitete sich im vorteilhaften Klima der Weinbaugebiete. Die Bäume sind kleinwüchsig, das rubinrote, aromatische Fruchtfleisch ist eine Delikatesse. Es wird überwiegend zu Konfitüren, Desserts, Torten und Likör verarbeitet.
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Fast täglich wandern wir auf unserer Reise über die Bachstraße zu dem schmalen Pfad, der uns nach oben zur Wetterstation der ARD (siehe unten und Anhang 4.5) führt. Weiter geht es von dort durch die Weinberge, wahlweise zu unterschiedlich längeren oder kürzeren, leichteren oder anspruchsvolleren Wanderungen. Wir bevorzugen immer am Vormittag die kürzeren Wanderungen, dafür haben wir viel Zeit für die wunderschöne Aussicht auf das Moseltal, die wir jeden Tag aufs Neue genießen. Wir sind erstaunt und begeistert, als wir die Veränderungen seit unserem letzten Besuch entdecken. Denn in regelmäßigen Abständen finden wir auf diesem Kulturweg, dem WeinWetterWeg, der jetzt in einer eigenen Broschüre stolz präsentiert wird, Hinweistafeln, die uns erzählen, warum die Terrassenlandschaft bis in die Römerzeit zurückreicht (siehe Anhang 4.4).


Ein Dankeschön gebührt in diesem Zusammenhang den vielen informativen Schautafeln, die jedem Wanderer eine Vielzahl wertvoller Erklärungen und wichtiges Hintergrundwissen kompakt und für jedermann verständlich liefern. So kann diese Kulturlandschaft nicht nur verstanden, sondern in ihrer Einzigartigkeit richtig genossen und vor allem gewürdigt werden.
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